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GEOLOGIE

Neue Erklärung für

alte Gesteine
Gianreto Manatschal hat für seine geologischen

Forschungen den Hans-Cloos-Preis erhalten. Seine

Erkenntnisse sind für die Tektonik und Erdölpro¬

spektion von Bedeutung.

VON ANTOINETTE SCHWAB
BILD Z V G

Zehn
Tage nach Abschluss seiner Dissertation an der ETH

Zunch setzte ein Helikopter Gianreto Manatschal im
Westen Grönlands ab, ausgestattet mit Stipendium, Zelt

und allem, was man fur einen Forschungsaufenthalt m Grönland

sonst noch so braucht Der Geologe wollte dort herausfinden, ob

sehr alte Gebirge auf dieselbe Weise entstanden sind wie junge
Forschungsobjekt war das 1,8 Milliarden Jahre alte Nagssugto-

qidian-Gebirge Um dieses langst erodierte Gebirge zu
durchschreiten, musste Manatschal keine grossen Hohen uberwinden
Klassische geologische Arbeit war gefragt in diesem Gebiet, das

bisher nur von der Luft aus erforscht worden war Kartieren,
Gesteine beschreiben, Alter bestimmen, Bewegungen analysieren,

interpretieren Zwei Monate blieb er dort, anschliessend wertete

er m Kopenhagen die Felddaten aus

Danach zog es ihn zu seinem früheren Forschungsgebiet und
Dissertationsthema zurück, dem Ubergang vom Kontinent zum
Ozean Wie ist dieser Ubergang beschaffen, und wie entsteht er7

Aufeiner Hohe von etwa 3000 Metern über Meer, im Gebiet des

Piz Err oberhalb von Savogmn, ging er diesen Fragen auf den

Grund Er entdeckte, dass der mit Brüchen durchsetzte Konti-

nent-Ozean-Ubergang des Urmeeres Tethys an einigen Stellen

m den Alpen erhalten geblieben war Damit lieferte er eine neue

Erklärung dafür, warum sich dort Gesteine des unteren
Meeresbodens finden

Nach dem Aufenthalt in Graubunden bot sich ihm die

Gelegenheit, mit Bohrungen vor der Küste Portugals, das einen

vergleichbaren heutigen Kontmentalrand bildet, seme Theorien

zu überprüfen Die Bohrkerne bestätigten seme Annahmen

Gianreto
Manatschal als

Feldgeologe
in Westgronland.

Erster Preisträger
Fur seme diversen Forschungsarbeiten hat Gianreto Manatschal

nun den Hans-Cloos-Preis erhalten Der nach dem
deutschen Strukturgeologen Hans Cloos (1885-1951) benannte

und mit 10 000 Euro dotierte Preis wurde von der Geologischen

Vereinigung Deutschlands zum ersten Mal verliehen Sie will
damit hervorragende wissenschaftliche Leistungen junger
Geologen würdigen «Gratulaziuns e be usche mavant1 - Gratulation

und weiter so1», lobte der Professor, der die Laudatio hielt,

m Manatschals Muttersprache Rätoromanisch

Manatschal ist 1965 m Sta Mana im Val Mustair geboren
Auch wenn er mittlerweile mit Frau und Kindern m Strassburg
als Maltre de Conference, eine Art beamteter Oberassistent,

lebt, kehrt er fur seine Forschungen immer wieder nach
Graubunden zurück Mehrmals haben ihn auch Erdolexperten
begleitet Denn um Ol zu finden, müssen sie in immer grosseren
Meerestiefen bohren Wie es dort aussieht, davon können sie

sich in Graubunden ein Bild machen
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